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Die Hopfenernte .

Elſäſſiſche Idylle .

1. Rückſchau auf den Hopfenbau .

We ſtrahlt am blöue Himmel hit

D' Septemberſunn ſo fründli !
Für d' Hopfenernt iſch ' s d' rechti Zit ,

D' Fruchtährle ſchwelle ſtündli .
Diß iſch e Feſt fürr Jung unn Alt
Wie jüchzt der Burſch unn d' Büchſe knallt !

Vergeſſe nit , ihr liewi Lit !
E Daunkfeſt Gott ze weihe :
Was ihr henn gſchafft bi Summerszit ,
Dem ſchenkt er au Gedeihe .
Wer flißi Arweit triebt unn Bitt ,
Dem fehlt der Seje Gottes nit .

D' Sunn wärmt im Früejohr d' Hopfepflanz ,
Daß uffgehn ihri Aue,
Als wotte ſie zum Himmelsglanz —

Um Seje bittend — ſchaue ,
Als wüßte ſie ' s: kein Pflanz gedeiht ,
Wenn Gott de Seje nit verleiht .



Adolf Stöber .

Schun wachſe d ' Ranken ohne Raſt

In zierliche Gewinde ,

Die euri Händ mit Wiedebaſt

An d' Hopfeſtange binde :

So zarti Pflänzle brüche halt —

Wie ' s Kind de Vatter —feſte Halt .

Jetz kummt der Taa Sankt Barnabas :

Gibt ' s do e Monat Reje ,

So ſchlaat der Win fehl bis in ' s Faß

Unn —Adje Hopfeſeje !

Doch Gott het ' s diß Johr abgelenkt

Unn prächti blöue Himmel gſchenkt .

Jetzt kummt der Summer füri heiß

Unn d' Hundstäj mit Gewittre ;

Do mueß der Bür mit Angſt unn Schweiß

Vor Sturm unn Haauel zittre .

Doch het ' s der Himmel abgewendt

Unn Thau und ſanfti Reje gſpendt .

So het durch alli Gfohre Gott

Durchgholfen üs Erbarme ,

Macht alli Furcht unn Sorj ze Spott ,

Macht richi Lit üs Arme .

Drum halten eure Feſttaa hit

Mit Lob unn Dank , ihr liewi Lit !
*



Die Hopfenernte .

2. Die Hopfenleſe .

Das iſch e Freud , wenn ' s an d' Hopfenernt geht

Unn ſie ſo prächti im Uewwerfluß ſteht !

Schaue , wie d' Zäpfle ſich färwen unn glänze

Unn wie ſie d ' Stange ſo zierli bekränze !

Alles iſch ziti unn ' s riecht au ſo guet ,

Komme unn ernte mit luſtigem Mueth !

Das iſch e Freud , wenn der Morjeſtern winkt ,

D' Blöumeiſe pfife , der Silwerthau blinkt ,

8˙Glöckel rueft : Kommen in ' s Hopfeland waidli ,

Vatter unn Muetter , unn Buewen unn Maidli !

Alles mueß helfe mit flißiger Hand ,
So kommt die Hopfeles glückli ze Stand .

Lüpfen , ihr Männer , mit aller Kraft

D' Stangen erüs üs der feſte Haft ;

Streife die zierliche Ranke jetz munter ,
Awwer mit ſchonende Händen , erunter ;

Uewwer em Wurzelſtock ſchnide ſie los ,

Traaue ſie bündelwies dorten in ' s Moos .

D' Muetter ſitzt dorten am graſige Rain ,

D' Maidlen umringe ſie, groß unn klein :

Körb henn ſie anegſtellt , zwiſche je Zweie ,

D' Hopfefrucht ſoriſam drinzelaie .

„Zupfe , ſait d' Muetter mit fründlichem Wink ,

Zupfe die Dolden , ihr Töchterle , flink !

„Ball kummt der Mittaa , bringt Hunger unn Durſt ,

O wie ſchmeckt d ' Supp do unn Sürkrüt unn Wurſt !

Au für ' s Getränk brüchen ihr nit ze ſorje ,



Adolf Stöber .

Hab dort am Brünnel e Steinkruej verborje ,
Der mit ſim Hopfen - unn Gerſteſaft
Alli erfriſcht unn gibt neui Kraft .

„ Stärk di, min Röſel , min älteſtes Kind !

Uffgſchoſſe biſch , wie e Hopfeſtang , gſchwind .
Stärk di, ſunſt ruef i der täjli in d ' Ohre :
Hopfen unn Malz iſch an dir jo verlore !

Trink , ſo wurſt blüeje wie ' s Röſel im Mai ,
Ball rueft zuer Hochzit Trumpet unn Schalmei .

„ Au fürr euch Jungen iſch Gerſteſaft guet ,
Macht rundi Bäckle wie Milch unn Bluet .

Loßt Gott , wie diß Johr , de Hopfe gerothe ,
Het unſer Feldböuue goldene Bode .
Drum ſei der Vatter im Himmel verehrt ,
Der uns mit Früchte ſo richli het bſcheert ! “

Adolf Stöber .
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